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benußt wurde. Dadurch ermöglicht fich die Verlegung von Amtszimmern in das untere Gefchoß (Abb. 139).

Hier durchzieht ein großer Flur in der Breite von vierundeinviertel Meter das Haus in feiner ganzen

Länge von Giebel zu Giebel. Er wurde vom Marftplas aus, der nach der Duere des Gebäudes ftarf

abfällt, durd; eine doppelte Freitreppe und furzem inneren Treppenlauf erreicht und ift mit reichen Neß-

gewölben auf gefehlten Rippen bevdedt. Er teilt das Haus in zwei ungleiche Hälften derart, daß Iinfer

Hand vom Cintretenden eine tiefere, rechter Hand eine fchmalere Zimmerflucht fi an ihm entlang zieht.

Bemerfenswert ift vor allem das nad der jchmalen Marftfront links gelegene Kämmereigemach, dem

feine alte Augftattung mit fandfteinernen Fenfterftöcen, fchwerer, reich profilierter Balfendecke und fchönem

zehnedigen Mittelpfoften noch, erhalten geblieben if. Die übrigen Gelaffe find dagegen fchmucdlos

modernifiert und zum Zeil au; durd; fpätere Anbauten verdunfelt. Im Obergefchoß ift die Flurteilung

aufgegeben. Hier enthält das Haus als Hauptbeftandteil einen großen Saal, dem fich nach der Marft-

feite zu auf der breiteren linfen Hälfte der Fleinere Ratsfaal, auf der rechten Seite ein Gemad) für den

Bürgermeifter oder Stadtfchreiber vorlegt. Zwifchen. beiden nimmt ein Eleiner, zierlich gewölbter Archiv-
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Abb. 134. Rathaus zu Plauen. Grundriß des Erdgefcdyoiles.

raum die Breite des unteren Kängsflures ein. Sein Fußboden ift um etwa einen Meter über die fonftigen

Räume erhöht. Nach außen (Abb. 135) öffnen fi fämtliche Räume in breiten, mehrteiligen Fenftern,
deren Sturze in reich durchfreuzten Hohlfehlproftlen die jpätgotifche Form von Vorhangbögen zeigen. Ein
derber Renaiffancegiebel mit vielfach wiederholten Pilaftergliederungen, reichen Wappentafeln und phan-

taftifcher Uhrumrahmung fchließt die fchmale Marftfront nady oben hin ab. Er ift nad, einem Brande

des Jahres 1548 neu errichtet worden. Dicht hinter ihm jteigt ein fchlichtes achtecfiges Uhrtürmchen

aus dem Dadıfirft empor. KHöchft lebendig fit vor diefer Front die jeßt leider arg verftümmelte Frei-

treppe. Ihr mittlerer Aufbau, der auf fchlanfen Achtectügen ruht und den Eingang zum Ratöfeller

unter fich birgt, ift jest freilich fehr roh in feinen Formen. Er ift aber, alten Abbildungen zufolge,

früher in Form einer leichten offenen Bogenhalle ausgebildet gewefen, über der fich im Dbergefchoß ein

Erfer mit vierteiligem Vorhangfenfter erhob. Die Höhenlage diefer Teile gibt uns die Erflärung, warum

man in dem Heinen Archivraum des Obergefchoffes den Fußboden und die Fenfteranlage gegen die übrigen

Räume erhöht hat.
Die Form eines Tanggeftrecten Flures, wie fie das Erdgejchoß in Plauen zeigt, eignete fic)

trefflich zur Aneinanderreihung zahlreicher Amtsftuben, wie fie die landesfürftliche Verwaltung der neueren
Zeit erforderte. Sie ijt gelegentlich, wie z.B. bei dem anfehnlichen Rathaus in Wittenberg (Abb. 136),

Stiehl, Dad deutfhe Rathaus. 16


